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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bo urwieg.) 


No. 60. Montag, den 27. Auguſt 1827. 


N Beranntmachungen. 5 
Der Herr Otto Ernſt Carl Hellmuth von Dewitz 
auf Cantreck, iſt zum erſten Direktor der ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern auf den Zeitraum 
vom ısten Auguſt 1827 bis dahin 1830 gewählt und 
nach der mittelſt Allerhoͤchſter CabinetsOrdre vom 
‚ssiten Juny d. J. erfolgten Beftätigung, am ıöten 
d. M. eingeführt worden. Stettin, den zıften Aus 


der Abnigt. wirkl. Geheime Rath und Oberpraͤſident 
ö von Pommern. 5 
In deſſen Auftrag: Frauendienſt. 


j Der Herr Oberforſtmeiſter von Blow auf Rieth, 


iſt zum Präſidenten des Curgtorii der ritterſchaftlichen 


Privatbank in Pommern, für den Zeitraum bis zum 
asſten October d. J. gewählt und als ſolcher am 


"sten d. M. eingefuͤhrt worden. Stettin, den zıften 


uguſt 1827. g 5 
5 Hel Kong wirkl. Geheime Rath und Oberpraͤſident 
von Pommern. 5 
In deſſen Auftrag: Frauendienſt. 


| Berlin, vom 24. Auguſt. l 
Se. Maj. der König haben den Director des Fuͤrſt⸗ 
lichen Gerichts der Herkſchaft Broich, Berghaus, zum 
Juſtizrath allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Der bei dem Ober⸗Landesgericht zu Breslau ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius Heinrich Gräff iſt zum No⸗ 
tgrius im Dent nen dieſes Gerichts ernannt worden. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 21. Auguſt. 
Auf Verfugung S. M. des Königs von Danemark 
langte am 9. Auguſt eine Unterſuchungs⸗Commiſſton, 

aus mehreren K. Raͤthen beſtehend, in Altona an, und 
war in unmittelbarer Folge der bekannten Unruhen. 
Als Schutz für dieſe Commiſſion rückten ebenfalls 
260 Mann Infanterie vom Koͤnigin⸗Leibregiment aus 


1 


Gluͤcksſtadt und 200 M. Reiter von den Holſtein⸗Dra⸗ 
gonern aus Itzehoe ein. Der Etatsrath von. Aspern 
traf von einer kleinen Reiſe ins Hanndverſche am Sten 
Auguſt ebenfalls wieder in Altona ein. 5 2 


Aus den Maingegenden, vom 18. Auguſt. 

Kürzlich traten mehrere evangel. Familienvater aus 

uren zuſammen, und wandten ſich in einer ſchriftli⸗ 
chen Vorstellung an den Biſchof zu Paderborn, mit der 
Bitte, ihnen für den etwa drei⸗ bis viermal im Jahr 
Statt habenden Gottesdienſt den Gebrauch einer katho⸗ 
liſchen Kirche zu verſtatten! Der hochwurdige Biſchof 
Clemens (Freiherr von Ledebur) hat dem Anliegen ſo⸗ 
Wach genügt, und die ehemalige Jeſuiten⸗Kirche zu 
wieſen. Er 5 

Aus der Schweiz, vom 15. Auguſt. 


Mehrere Schweizer⸗Kantone und ein großer Theil 


von Ober⸗Italien, Verona, Bovolone, Zepio ꝛc., haben 
im Anfange d. M. ſehr von Regenguſſen und Hagel⸗ 
wettern gelitten; die Obſterndte iſt an vielen Orten 
ganz vernichtet, die Weinberge ſind beſchaͤdigt, auch an 
Gebäuden it viel Schaden geſchehen, und auf dem 
Züricher See verſank ein Schiff. In der Schweiz wa⸗ 
ken die Hagelſuͤcke fo groß, daß man eine Menge er⸗ 
ſchlagener Kraͤhen und anderer Vögel auf den Feldern 
fand. In Zug will man während eines ſolchen Unwet⸗ 
ters in der Nacht vom 3. auf den 4. Erdſtoße verſpuͤrt 
haben. Ein fuͤrchterlicher Sturm hatte den See uͤber 
einen Theil der Stadt getrieben; bemerkenswerth iſt, 
daß der Sturm nur etwa eine Stunde dauerte, und ſich 
nicht uͤber drittehalbtauſend Fuß von der Erde erhob, 
denn auf dem 2625 Fuß hohen Gaisboden, am Zuger⸗ 
ſee, wurde von dem Sturm nichts bemerkt. 


Spaniſche Gränge, vom 8. Auguſt. 
Die vorige Woche (meldet der Moniteur) iſt in Bil⸗ 
bay die Ruhe geſtoͤrt worden. Mehrere bewaffnete 


uͤren zu dieſem Gottesdienſt den Evangeliſchen ange⸗ 
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Royalisten fingen Streit mit den friedlichen Bürgern 
an, vier dieſer letzteren haben ſchwere Verletzungen er⸗ 
halten, namentlich einer, der, mit ſieben Stichwunden, 
für todt auf dem Platze lag. Die Sache wird jeßt un⸗ 
terſucht. In der Generaljünta vom 17. v. Mü iſt allen 
Einwohnern dieſer Provinz (Navarra) bei Strafe ein 
geſchaͤrft worden, ein Gewehr, 2 Pfd. Schießpulver und 
die noͤthigen Kugeln ſtets vorrsthig zu baven. Ueber⸗ 
haupt iſt ſeit einigen Mongten die ganze Provinz emſig 
mit der Fabrieirung von Waffen und der Ausbeſſerung 
der alten beſchaͤftigt. Einige Dörfer muͤſſen an Stauf. 
Stuͤck Gewehre liefern und noch mehrere ausbeſſern. 
Man ſchreibt dieſe Vorkehrungen der Abſicht zu, undthi⸗ 
genfalls die Gerechtſame der Provinz mit gewaffneter 
Hand vertheidigen zu wollen. —. In Catalonien ſiehet 
es unruhig aus: Banden durchſtreifen das Land, von 
denen nicht ſo recht zu ſagen iſt, 
len. Aus verſchiedenen Orten fit 
gende Nachrichten zugekommen. Barcelona, . 
guſt. Die drei Rebellen, welche am 28. v. M. bei ei⸗ 
nem Gefecht gefangen genommen und in die hieſigen 
Gefängniffe abgeführt worden find, ſollten ſchon er⸗ 
ſchoſſen werden, als unvermuthet ein Queerſtrich da⸗ 
zwiſchen kam. Ihre Cameraden entfuͤhrten in der 
Nacht zum 2. d. Mü in einer Gegend zwiſchen Gerong 
und Tordera zwei Steuereinnehmer und zwei Soldaten, 
die ſie nun 1 jene Gefangenen einhalten. 
Neulich ließen ſich in 
bei Granolles, 3 Meilen von hier, ſehen. Am 2. war 
in Santander de Beſos, eine Stunde von bier; unver⸗ 
muthet Lärm. Auch in der Gegend von Vich ſollen 
Banden haufen. Der Spaniſche Commandant allhier, 
Hr. v. Villamar, zog dieſer Tage mit Tbuppen aus, 
wie man ſagt, um die Gebirge zu durchziehen.!“ Wir 
erwarten hier einige Compagnien des Löten Regiments: 
So eben hoͤrt man, daß der vormalige Guerillenhäuptling 
el Carajol, der ruhig in Grgeia (ei Mataro) gewohnt 
hatte, dieſe Nacht verſchwunden ſef. Ohne Zweifel iſt 
er zu den Banden von. Vich geſtoßen, die jetzt, nach 
vollbrachter Erndte, täglich. wach ſen. Hundert bis 150 
von den Aufruͤhrern haben ſich vor einigen Naͤchten 
auf dem Spaziergang nach Grgeig ſehen laͤſſen. Viele 
Spanier, die in Frankreich Geſchaͤfte haben, machen: 
jetzt die Reife zur See.“ Schreiben aus Val de- Carol, 
vom 5. 
hat ſich mit 
fen. Heute 


ſind uns hieruͤber fol⸗ 


400 Mann in die Spaniſche Cerdggne gewor⸗ 
Nacht it er in Ville⸗Loubent, dicht bei der 
ranzoͤf. Graͤnze, angekommen. Die Douaniers haben 
ch bewaffnet nach Bourg⸗Madame begeben. Bis jetzt 
hat Jep del Eſtanys die Einwohner noch nicht gebrand⸗ 
ſchaßt; er will bloß Pferde haben. Den jungen Leuten 
bietet er 40 Fr. Handgeld und 2 Fr. täglichen Sold an. 
Es ſcheint nicht, als macht er viele Proſeliten.“ Schrei⸗ 
ben aus Bourg⸗Madame, vom 5. Auguſt: „Neulich 
ſtieß ein in Handelsgeſchaften. Reiſender auf 409 Re⸗ 
bellen, unter Juan Cabglerio von Olot. Ihr Feldge⸗ 
ſchrei war: Es lebe Ferdinand! Fort mit den Franzo⸗ 
ſen! Keine Polizei! Sie, pluͤndern und brandſchatzen; 
ein für liberal geltender, Eigenthtuner hat 200, Qugdru⸗ 
vel (4400 Thaler) zahlen muͤſſen.“ Aus Perpignan 
meldet man (7. Aug.), daß eine 600 Mann ſtarke Car⸗ 
liſtenbande vor Slot erſchienen ſei, Waffen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und 100 Quadrupel gefordert, und, nach zwei⸗ 
ſtuͤndigem Gewehrfeuer, den. Ort beſetzt habe. Zieh 

Kaufleute, die nahe bei Ripoll Heerden führten, wurden 


was ſie eigentlich wol⸗ 


vom 5. Au⸗ 


der Nacht 5 bis hundert Mann 


waͤhnte Ort, iſt ein Dorf an der Themſe, ungefähr 6 


Auguſt, Morgens 10 Uhr: „Jep. del Eſtanys 


a a B \ \ 
von dieſer Schaar angehalten und nur, weil ſie erklaͤr⸗ 
ten, daß ſie fuͤr eigens Rechnung handelten, wieder frei⸗ 
gelaſſen. Die Schaafe würden, wenn ſie eine andere 
Beſtimmung gehabt haͤtten, genommen worden ſein. 

DVogota, vom 7. Juni. ; 

Der Congreß hat die Entſagungen Bolivar's und 
Santanders, erſtere mit 50 Stimmen gegen 24, und 
letztere mit 70 gegen 4, verworfen. Die vollziehende Ge⸗ 
walt von Columbien bleibt alſo in den naͤmlichen Haͤnden. 

i Mexico, vom 19. Juni. 5 

Das Urtheil gegen den Pater Arenas iſt endlich voll⸗ 
zogen und derſelde m 2. d. erſchoſſen worden. Die 
Hinrichtung fand auf einer Brücke, auf der Landſtraße 
nach Ehapültepec, Statt, um das Aufſehen zu vermei⸗ 
den, das die Toͤdtung eines Moͤnchs auf Befehl der 
weltlichen Behörde, unfehlbar erregt haben wuͤrde. Er 
bekannte nichts, bat aber zu wiederholten Malen um 
eine Unterredung mit dem Americgniſchen Geſandten, 
Hrn. Poinſett, die ihm indeſſen abgeſchlagen wurde. 
Der Leichnam wurde eine Stunde lang mit der Auf⸗ 
ſchrift, „als Hochverraͤther“ ausgeſtellt, und dann den 
Moͤnchen des h. Diego uͤbergeben, die ihn im Stillen 


b:ifesten: 
\ London, vom II. Auguſt. 

Vor Kurzem wurde ein Kutſcher, der durch nachlaͤſſt⸗ 
ges Fahren die Landkutſche umgeworfen hatte, und wo⸗ 
durch einer der Paſſagiere getöntet ward, jo wie auch ein 
Dieb, der zwei Enten geſtohlen hatte, vor Gericht frei 
geſprochen; erſterer, weil in der Anklagegete fand, daß 
die Kutſche von zwei Stuten und zwei Wallachen gezo⸗ 
gen wurde, was nicht bewieſen werden konnte, und letz⸗ 
terer, weil in der Antlageacte bloß „zwei Enten“ ſtanden, 
und dies hätte „zwei todte Enten“ heifſen muͤſſen, indem 
bewieſen wurde, daß der Dieb erſt die Enten ſchlachtete 
und fie dann ſtahl. ; 8 

Chiswick, der durch Canning's Tod nun ſo oft er⸗ 


Meilen von London. Chiswickhouſe, das Schloß von 
Chiswick, gehört dem Herzoge von Devonſhire. Es iſt 
ein ſchoͤnes Gebäude, welches der Originalität ſeines 
Baues, des Reichthums feiner inuern Einrichtung und 
beſonders der Schönheit feiner Gaͤrten wegen berühmt 
iſt. Unter den berühmten Perſonen, die Fort begraben 
liegen, zahlt man den Graf Maccarthney,, der an der 
Spitze der bekannten e nach Ching ſtand, 
und ein Werk über dieſe Sendung geſchrieben hat; der 
Reiſende Chardin;- der Maler Lauterbourg; Mary, 
Gräfin von Falconberg, Tochter Cromwells, und Ho⸗ 
arth, deſſen Grab mit einer von Garrick verfaßten 
Inſchrift geziert iſt. 5 5 : 
Der Tunnel wird jetzt wieder im Durchſchnitt von 
150 Perfonen pr. Tag beſucht. Der Bericht, den Herr 
Brunel am 8. d. den Directoren abgeſtattet hat, iſt fo 
günſtig, als man nur wuͤnſchen kann, und wenn noch 
ungefähr 10 Fuß des Bodens vorwärts gegraben wor⸗ 
den ſind, dann kann zan dem Gelingen des großen Un⸗ 
ternehmens nicht llaͤnger mehr gezweffelt werden; indem 
der übrige Theil des Bodens der Themſe bis zum ent⸗ 
gegengeſetzten Ufer durch Bohren genau unterſucht und 
ſehr erwuͤnſcht gefunden iſt. are 5 
London, vom 14. Auguſt. 5 f 
Der Courier enthaͤlt folgende Angabe uͤber die neue 
Bildung des Miniſteriums. Viscount Goderich wird 
erſter Lord des Schatzes und folglich Premierminiſter⸗ 
Hr. Houskiſſon, der bis zur Verſammlung des Parla⸗ 
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ments hinreichende Muße zur Wiederherſtellung feiner 
geſchwaͤchten Gefundheit hal, wird wahrſcheinlich Se⸗ 
eretair der Solonicen und Wortfuͤhrer der Regierung im 
Unterhauſe werden. An ſeine Stelle, als Präfident des 
Board of Trade, { : 
waͤrtige Vieepradent, Hr. Charles Grant, treten, ein in 
der Erfuͤllung feiner vielfachen Pflichten hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneter Mann, der ſeinerſeits Hr. Wilmot Horton 
um Nachfolger erhalten duͤrfte. Als künftigen Kanz⸗ 
er der Schatzkammer nennt. die, öffentliche Meinung 
und die allgemeine Erwartung Hrn. Herries, und man 
darf hoffen, daß er dieſe Ernennung, ungeachtet ſeines 
ſchlimmen Geſundheitszuſtandes, gewiß nicht ablehnen 
wird. Er ſtand bekanntlich kucz vor Hrn. Canning s 
Tode im Begriff, den Continent zu beſuchen, und wird 
vermuthlich gleich nach Annahme des gedachten Poſtens 
ſich bei Sr. Maß. beurlauben und feine phyſiſchen Kraͤf⸗ 
te durch den wohlthaͤligen Einfluß eines fremden Cli⸗ 
ma's . ſuchen. Graf Harrowoby legt ſeine 
Stelle als Praͤſident des Geheimenkathes nieder, nicht 
fowohl aus Abneigung gegen das Geſchaͤftsleben, als in 
Folge des tiefen Eindrucks, den der Tod feiner Tochter,, 
Lady Ebrington, auf ihn gemacht hat. Mit faſt gleicher 
Gewißheit Dürfen wir angeben, daß Visc. Goderich, 
aus Achtung gegen das Andenken feines verewigten 
Collegen, das gedachte Amt dem Herzoge von Portland 
angeboten hat, und daß Se. Gnaden daſſelbe annehmen 
werden. Unſte Leſer werden ſich erinnern, daß der Her⸗ 
zog ſeine Stelle als Lord Privy Seal dem Grafen von 
Carlisle übergeben, dagegen feinen Sitz im Cabinette 
behalten hat. Der Marquis von Lansdowne und feine 
Freunde bleiben auf ihren Poſten, und ſind mit der 


neuen ER. des Miniſteriums vollkommen zufrie⸗ 
0 


den. Es wird alſo durchaus keine Veraͤnderung, weder 


hinſichtlich der Perſonen, noch der Grundſaͤtze eintreten, 


indem alle die genannten Manner entweder bereits 
Mitglieder des Cabinettes, oder doch der Canningſchen 
Verwaltung ſind. 


In einem alten Buche von. 1701, „die Weiſſagungen 


von Robert Nixon“ betitelt, findet ſich folgende Stelle, 
die auf das neuliche betruͤbte Ereigniß Bezug zu haben 
ſcheint: „Im Jahre 1827 wird ſich ein Mann durch 
ſeine Weisheit zu einem der hoͤchſten Aemter im Stagte 
erheben. Sein König wird ihn, zur Belohnung für 
feinen Eifer, mit großer Macht bekleiden. England wird 
ſich hoͤchlich freuen. Eine ſtarke Parthei wird ſich ge⸗ 
gen ihn verſchwören, aber ihr Neid und Haß wird ver⸗ 
geblich ſein. Die Macht Gottes, die ob Allem waltet, 


wird ihn in der Bluͤthe hinwegraffen, und die Nation 


wird ihren Verluſt bitterlich beklagen. O England! fet 
auf der Hut vor deinen Feinden! Einen großen Mann 
wirſt du an dieſem Manne verlieren.“ 2 

Die Ruſſiſche Corvette Krotky, Cap. Baron Wrangel, 
iſt nach einer zweijaͤhrigen Reiſe um die Welt hier an⸗ 
gekommen. Der am Bord befindliche Dr. Kyber hat 
piele naturwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde mitgebracht. Bei 
den Marqueſas⸗Inſeln todteten die Wilden einen Offi⸗ 
cier und zwei Matroſen, die ſie wahrſcheinlich ſpäter 
verzehrten. — Baron Wrangel hatz ſchon früher in Be⸗ 
gleitung des Dr. Kyber die unbekannte Nordweſtkuͤſte 
von Aſien, vom Fluſſe Kolyma bis an die Behrings⸗ 
ſtraße bereiſt, worüber naͤchſtens zu St. Petersburg ein 
Bericht erſcheinen wird. Dies war die Expedition, mit 
welcher Capit. Cochrane nach America abzugehen ge⸗ 
dachte, nachdem er von Irkutzk bis zum Kolyma, im 


* 


wird dann ohne Zweifel der gegen⸗ 


tiefſten Winter, 4000 (Engl.) Meilen durch eine Faft 


ganz unbewohnte Gegend zu Fuß gemacht hatte. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 12. Auguſt. 
SL (Aus dem Oeſterr. Beob.) 2, 
„Die neueſten Berichte aus Co ıftantinopel vom 26. 
Juli, bringen aus dieſer Hauptſtadt ſelbſt weniges von 
Belang. — Die Organiſanon und Einuͤbung der neuen 
Truppen wurden ununterbrochen fortgeſetzt; die Kriegs⸗ 
ſchaluppen aus dem Arſenale mandbrirten dreimal in 
der Woche vor Beſchicktaſch, dem Sommeraufenthalte 
des Sultans. — Es hieß mit Beſtimmtheit, daß auch 
dem Corps der Topdſchis (Artilleriſten) eine gänzliche 
Reform bevorſtehe; ein Theil derſelben iſt bereits nach 
Art der neuen Truppen gekleidet, deren Hauptkennzei⸗ 
chen die melonenfoͤrmige Mühe (Schobara) iſt. — Von 
den Kaſernen, deren Bau im verfloſſenen Jahre ange⸗ 
ordnet wurde, waren die große Kaſerne in Daud⸗Pa⸗ 
ſcha, und eine kleinere fuͤr die Kavallerie auf der Höhe 
von Dolmabagdſchi vollendet, und drei andere, in Ra⸗ 
mis⸗Paſcha, Scutari und Tfchengelkoj, ihrer Vollendung 
nahe; im Innern des Serails wurde raſtlos an dent 
Bau einer neuen Kaſerne fuͤr die Boſtandſchis gearbei⸗ 
tet, die bis zur Ruͤckkehr des Großherrn in feinen Wins 
ter-Pallaſt fertig fein fol. Die bedeutenden Koſten die⸗ 
ſer Bauten ſind leicht zu ermeſſen; ſie werden theils 
aus dem Staatsſchatze beſtritten, theils muͤſſen die in 
der Hauptſtadt befindlichen Griechen», Armenier- und 
Judengemeinden zur Erleichterung des Schatzes eine 
beſtimmte Zahl von Arbeitsleuten ſtellen. — In Syrien 
richtet die Peſt große Verheerungen an; in Aleppo und 
Damaskus ſterben die Einwohner zu Tauſend an einem 
Tage. Die Stadt Tokat, in der Statthalterſchaft 
Siwas in Kleinaſten (wegen der reichhaltigen, in ihrer 
Nahe liegenden Kupfergruben bekannt), iſt durch ein 
Erdbeben welches ſeine Verwuͤſtungen auch auf die 
Umgegend erſtreckte, groͤßtentheils zerſtoͤrt worden. b 
Nachrichten aus Smyrna vom 18. Juli zufolge hatte 
der Griechiſche Branderfuͤhrer Cangri eine unter Be⸗ 
DEE Oeſtreichiſchen Kriegsbrigg Uſſaro, Capitain 
Caffierö, von Alexandrien nach Smyrna, Conſtantino⸗ 
pel ze. ſcgelnde Convoi Oeſtreichiſcher Handelsſchiffe, die 
durch widrige Winde gendthigt worden war, zu Nguſſa, 
(auf der Inſel Poros) vor Anker zu gehen, viſitiren 
wollen; ein Vorhaben, welches jedoch Durch die Feſtigkeit 
des Commandanten jenes Kriegsſchiffes vereitelt würde. 
Der nach Smyrna beſtimmte Theil jener Convoi war 
bereits glücklich daſelbſt angelangt. 5 
Nach Berichten aus Alexandrig, die bis zum 5. Juli 
reichen, war die Escadre, welche am 17. Juni gus ge⸗ 
dachtem Hafen gegen Lord Cochrane ausgelaufen war, 
am 1. Juli wieder nach Alexandria zurückgekehrt. Sie 
hatte das Griechiſche Geſchwader, welches vor Alexandria 
erſchienen war, aber bei Annäherung der Egyptiſchen 


Kriegsſchiffe die Flucht ergriffen hatte, bis auf 75 Mei⸗ 


len nördlich von gedachten Hafen verfolgt, und daſſelbe 
wirklich erreicht; während indeß die Egyptier ſich zum 
Angriffe bereiteten, ſegelten die Griechen bei Nacht, in 
der Richtung nach Samos, davon, worauf der Befehls⸗ 


haber der Egyptiſchen Escadre nach, Alexandrig zuruͤck⸗ 


kehrte.) Die zu Marſeille für den Vieckdnig von Egyp⸗ 


) Von Roſekte ging am 18ten d. die Nachricht in 
Alexandria ein, daß an jener Kuͤſte ebenfalls gegen 
20 bis 24 andere Griechiſche Fahrzeuge erblickt 
worden ſeien. A, 


den erbaute Fregatte Guerriere zeichnete ſich bei dieſer 
Expedition, als beſonders guter Segler, aus; man ver⸗ 
ſichert auch, Mahommed Ali⸗Paſcha habe neue Auftrage 
zum Bau zweier anderen Kriegsfahrzeuge auf den Werften 
von Marſeine gegeben. Zwei Egypliſche Corvetten, die 
naͤmlichen, welche am 22. Mai d. J. Lord Cochrane's An⸗ 
griffe an der Weſtküſte von Morea, bei Chigrenza, gbge⸗ 
ſchlagen hatten, waren gleichfalls in den erſten Tagen 


des Juli aus Ravarin in Alexandria eingelaufen. Uebri⸗ 


gens wurde die Auskuͤſtung der neuen Expedition, wel⸗ 
che der Vieekoͤnig von Egypten, dem Vernehmen zufolge, 
noch im Laufe des Julimonats nach Moren, oder wie 
Einige behaupten, gegen Hydra abſchicken wollte, aufs 
Thaͤligſte betrieben; fte fol 4000 Mann, und bedeutende 
Vorräthe an Munition und Lebensmitteln an Bord 
nehmen. 5 f 93 

Die ſtellvertratende Regierungs⸗Commiſſion Griechen⸗ 
lands hatte Poros endlich am 28. Juni verlaſſen, und 
ihren Sitz nach Napoli di Romania verlegt, wo, Nach⸗ 
richten aus Smyrna zufolge, neuerdings ernſthafte Un⸗ 
ruhen, veranlaßt durch einen Befehl des Generaliſſimus 
Church, (der ſich auf Salamis befindet) drei Sulioten 
wegen ſubordinationswidrigen Benehmens erſchießen zu 

laſſen, Statt gefunden haben ſollen, die nur durch das 
zufaͤllige Erſcheinen Engliſcher Kriegsſchiffe auf der dor⸗ 
tigen Rhede beſchwichtigt worden waͤren. i 
ten, welche unter Anfuͤhrung ihres Landsmannes Griva 
die Feſtung Palamedes beſetzt halten, ſollen, über den 
nn 1 1 19 8 dem General Church den 
Tod geſchworen haben. 5 

0 Jaſſy, vom 3. Auguſt. { 

Am J. gegen Abend legte fich der heftige Wind, und 
ſomit wurde, Dank ſei es der Vorſehung, der noch 
übrige Theil der Stadt von der Wuth der Flammen 
verſchont. Die Zahl des abgebrannten Gebaͤude, und 


der in den Flammen umgekommenen Menſchen, iſt noch 


groͤßer, als fruͤher gemeldet wurde. Stündlich werden 
neue Leichen aus dem Schutte hervorgezogen. Ohne 
Vergleich bedeutender iſt der durch die letzte Feuers⸗ 
beruft angerichtete Schaden, als der, welchen dieſe un⸗ 
lückliche Stadt durch den Brand im Jahre 1821 er⸗ 
itten hatte. Faſt alle hochgefuͤllten Wagrenlaͤger, die 
vorzuͤglichſten Pallaͤſte der Stadt, und die ſchoͤnſten Kir⸗ 
chen find zerſtöort. Es iſt ein uͤber alle Beſchreibung 
gräßlicher Anblick, eine Strecke von beinahe einer hal⸗ 
ben Stunde in einen unermeßlichen, noch rauchenden 
Schutthaufen verwandelt, und die Straßen und Platze 
mit Leichen der vielen verunglückten Menſchen, und der 
verbrannten Hausthiere bedeckt zu ſehen, welche, bei 
der großen Hitze, die Luft verpeſten. Zu allen dieſen 
e geſellt ſich noch die durch das herumſtrei⸗ 
fende Raubgeſindel, welches bereits an mehreren Orten 
neuerdings Feuer anzulegen verſucht hat, aufs. Acußerſte 
getriebene Unſicherheit, und nur der Thaͤtigkeit der ſeit 
drei Tagen organiſirten Patrouillen, wobei ſich die 
Oeſterr. Unterthanen ganz beſonders guszelchneten, ver⸗ 
dankt man die Rettung der uͤbrigen Theile der Stadt. 
— Der Fuͤrſt hat mit feiner Familie das vom Brand 
verſchont gebliebene Haus des Weſternik, Dimitrakt 
Ghika, bezogen. 


10 Vermiſchte Nachrichten. 


f Neulich belangte ein Paxiſer Arzt, Dr. Sellier, ei⸗ 
nen Bäder, den er an der Gicht behandelt, weil er ihm 


“ 


Die Sulig= 


feine Rechnung von 1200 Fr. nicht be ablen wollte. 
Das Gericht ſetzte die Koſten auf die Halte herab, aus 
dem Grunde, weil der Dr, den Patienten nicht geheilt 


hatte. g 

Am 14. Auguſt gab in Oldensloe der Organiſt J. F. 
Doll aus dem Eutinſchen eine Vorſtellung 9 55 kön 
erfundenen Tonſprache. Das Sinnreiche der Erfindung 
das Talent des Erfinders, die ihm zur Mittheilung dur 
die Tonſprache an feine Tochter gufgegebenen Satze, in 
einer Art Phantaſie, auf dem Pianoforte, ohne alle 
Schwierigkett oder Stockung auszudrücken, fo wie das 
feine und richtige Gehoͤr des zwoͤlfjaͤhrigen Maͤdchens, 
welches die in Betracht kommenden Töne auf der Stelle, 
ohne zu fehlen, erkannte und gufzeſchnete, wurden be⸗ 
wundert. Es iſt eine Art Chifferſprache, wovon ſich 
ohne Zweifel manche nuͤtzliche Anwendung machen laͤßt. 


Die Orgel der Jakobi⸗Rirche. 
Dieſes ausgezeichnete Denkmal der Liebe unſrer Vor⸗ 
fahren fuͤr ihre Kirchen, iſt jetzt, durch milde Beiträge, 
von unſerm thaͤtigen und für ſein Fach begeiſterten 
Orgelbau⸗Herrn Grüneberg reparirt worden, ſo daß es 
nun wohl, in ſeiner g 
hindurch nicht allein 


alles dasjenige leiſtet, wie damals, 
als es neu war; 1 0 5 


ſondern ſich noch durch viele neuere Erfin⸗ 


Verjuͤngung, zwei Menfchenafter 


dungen und Verbollkommnungen, welche darauf verwendet 


find, darüber erheben duͤrfte, z. B. 1) durch Hinzufuͤgung 
mehrerer, ganz neuer Stimmen im Pedal und Manual, 
2) durch eine ganz neue und bequemer gelegte Regiſtra⸗ 
tur, welche es jetzt moͤglich macht, daß das ganze 
Werk geſpielt werden kann, da es früher nur theilweise 
tractirt werden konnte, 3) durch ein Crescendo ic. 
Nach den Arten von der Erbauung dieſes Werkes, ha⸗ 
ben unſre Vorfahren nach ſchweren Kriegen zum Theil 
ſehr ruͤhrende Beweiſe ihrer Liebe für das Gotteshaus 
dargelegt, um eine Summe von 16000 Thalern, theils 
gufzubringen, theils zu ergaͤnzen; (denn nicht weniger 
hat die Orgel gekoſtet, und fie möchte jetzt kaum für 
20000 Thaler neu ſo hergeſtellt werden koͤnnen) — fie 
brachten z. B. in Ermangelung des baaren Geldes ihre 
zinnernen Schuͤſſeln und Teller aus ihrem Hausgeraͤthe 
dar, um Pfeifen daraus ſchmelzen 
Werk hat 58 Züge, darunter find 48 klingende Stimmen, 
d. h. ſolche, deren jede 48 größere und kleinere Pfeifen 
hat; und 10 Nebenzuͤge, die theils wenige, theils gar 
keine Pfeifen haben, z. B. Pauke, Crescendo, Tremu⸗ 
lant, Zymbelſtern ie. — Im Ganzen hat das Werk 
2500 Pfeifen (die ſtummen, blos zum Zierrath ange⸗ 
brachten, mitgerechnet), von denen die groͤßern 16 bis 
32 Fuß hoch find, und 1; bis 1} Centner Zinn enthal⸗ 
ten; keine einzige iſt von Holz, nicht einmal die ſtum⸗ 
men. Die größten 32fuͤßigen Pfeifen ſtehen nicht im 
Proſpecte, ſondern befinden ſich in der Orgel, ſo wie 


* 


zu laſſen. — Das 


uberhaupt nur der zwanzigſte Theil ſichtbar iſt, (etwa 


116)... Herr Grüneberg hat ein. Jahr lang mit feiner 
zahlreichen Gehülfen unermüdlich an der 8 (2 
arbeitet, und die Koſten derſelben belaufen ſich uͤber 
1100 Thaler, die, wie ſchon geſagt, groͤßtentheils durch 
milde Beiträge’ aufgebracht wurden, ein Beweis, daß 
noch viel Liebe und Bereitwilligkeit unter den Einwoh⸗ 
nern Stettins lebendig if, die ehrwuͤrdigen Schoͤpfun⸗ 
gen der Ureltern wenigſtens zu erhalten. \ 

„Ich halte es für meine Bricht, das Werk, mit allen 
feinen eigenthuͤmlichen Schönheiten, in einem beſondern 
Orgel⸗Concerte dem Publicum hören 


zu laſſen, welches 


geben werde. Der Ertrag ſoll entweder für. die äußere 
Ausſchmuckung dieſes großartigen Werkes, oder zur An⸗ 
legung eines Fonds, zum Bau eines Muſik⸗Chores, be⸗ 
nützt werden, da das jetzige wohl nicht zu der uͤhrigen 
Decoration der ſchoͤnen Kirche paſſen We ' 
| Pe : 8 Bow e/ 


Entbindungs-Ungeige. 

Die heute Nachmittag 33 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin den asfien Auguſt 1827. „ 

E. Silberſchmidt. 


Anzeigen. 6 
Die Lieferung des Bedarfs an Hanf⸗ und raffinir⸗ 
ten Räboͤhls zur Straßenerleuchtung für 1825, foll 


am zten September, Vormittags um 11 Uhr, im 
Rathsſaale ausgeboten werden. 5 


Mit tapeten, Borten, Lambris, pla⸗ 
fonds ic. empfiehlt ſich ergebenſt. . 
5 5 E. B. Kruse. 


— Wa ſch Pulver, 
welches neben feinen übrigen als gut anerkannten 
Eigenfhaiten auch als voörzuͤgliches Mittel wider 
Sommerſproſſen zu empfehlen iſt, erhielt ich 
wiederum eine bedeutende Sendung. 
N G. F. B. Schultze. 


Von dem Herrn E. H. Krelage in Harlem erhalte 
ich Anfangs künftigen Monats wieder eine Parthei 
Blumenzwiebeln zum Verkauf, und find. die Verzeich⸗ 
niſſe zu jeder Tageszeit in meinem Comtoir zu ha⸗ 
ben, wobey ich noch bemerke, daß die Preife dieſes 
Jahr niedriger als früher geſtellt find, und fchon 
jetzt Beſtellungen darauf angenommen werden. Stet⸗ 
tin, den ıften Auguſt 1827. Ne 

W. Hennig, große Dohmſtraße Nr. 671. 


nie e 
in modernen mahagoni und birkenen Rahmen find 
in allen Groͤßen billigſt bei a 
2 D. F. C. Schmidt. 


Die Zauͤndhuͤtchen von den Herren Sellier & Comp. 
werden jetzt in einer ſolchen Vollkommenheit gelie⸗ 
fert, fo daß dem Jager bei dem Gebrauch derſelben 
nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt, indem ihre 
Zuͤndung ſicher und unfehlbar ſtatt findet. Eine 
direkte Sendung dieſer Huͤtchen erhielt ich vor eini⸗ 
gen Tagen und offerire die Schachtel, soo Stuck ent— 
haltend, zu 14 Gr. alt Courant. Eben ſo empfehle 
ich mein feines ſtarkes Puͤrſchpulver von ganz vor⸗ 
üglicher Güte, gewalztes Schroot, Blei in beliebi⸗ 
gen Stuͤcken zu billigen Preiſen. 

rt F. A. Flieſter, am Berlinerthor. 


ich mit Erlaubniß Eines Wohllöblichen Kirchen ⸗Collegft 
gleich nach bevorſtehender Beendigung der Reparatur 


4 * 3 
1 5 * * * x 
Käntentuͤll und Zwirnſpitzen, fag. Bänder, ſchwarze 
und coul. Wachsleinen haben in großer Auswahl erz 


halten, und offeriren billigſt “+ 
BT H. Auerbach & Comp. 


Die Herren Sattler und Tapezierer hier und außer⸗ 
halb machen wir auf unſer complettes Lager von 
Wagenborten, Sattelgurten, Nathſchnuͤren und allen 
Arten Borten und Schnüren zu Meubles, ergebenſt 
aufmerkſam. Jede Beſtelkung auf Pofamentſer⸗Ar⸗ 
beiten nehmen wir ebenfalls billigſt an. 

Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Ein militairfreier Handlungsdiener, mit gutem 
Zeugniſſe verſehen, ſucht zu Michaelis, in einer Mas 
terialhandlung, ein Unterkommen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belieben ſich Näheres in der Zeitungs Expedi⸗ 
tion zu erfragen. ' 


Eine anftindige Perſon von guter Familie, wuͤnſcht 
zu Michgeli in irgend einer Wirthſchaft ein Unter⸗ 
kommen. Das Nähere zu erfragen 

: Bollenthor Nr. 934. 


5 E diktal⸗Citation. 9 
Auf den Antrag 5 


a) des Landraths Grafen von Schwerin auf Putzar, 
als Vormundes der Kinder der Ehegenoffin 
des Hauptmanns Carl Leopold v. Strang, Hen⸗ 
tiette Caroline geborne von Podeſpils, Emma 
Caroline Auguſte Henriette und Fedor Alexan⸗ 
der Adolph Rudolph Friedrich, Geſchwiſter v. 

Strantz und . 

b) der feparirten v. Trebra, Juliane Sophie Au⸗ 
gufte gebornen v. Podewiks in Paſewalk, 


werden alle diejenigen, welche 


1) an dem vom Fiskus mittelſt Contracts vom 
naten September 1752 dem Kriegs» und Domai⸗ 
} nen⸗Rath Chriſtoph Ludwig Henrici verliehenen 
{ Erbzinsguthe Heinrichsruhe und ein 
2) an dem gleichfalls vom Fiskus mittelſt Contracts 
vom 7ten Januar 1774 dem Kriegs⸗ und Dos 
mainen-Rath Auguſt Ludwig Henrici in Erb⸗ 
sing gegebenen Wolfskuhlenbruch Torgelow⸗ 
ſchen Foͤrſt⸗Reviers 
als Miteigenthuͤmer, Nealberechtigte, Glaͤubiger, oder 
aus welchem andern Titel es fei, Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch, aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten ſpäteſtens aber in 
dem auf den often November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath v. Wedell angeſetzten Termin entweder 
perfönlich oder durch einen hiefigen mit genuͤgender, 
Information und vorſchriftsmäßiger Vollmacht zu 
verfehenden Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, von den hieſt⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtizrath Bauck, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Böhmer und Krüger II. vorgeſchlagen 
werden, im. Ober⸗Landesgericht hierſelbſt anzuzeigen 
und auszuführen, Wenn dieſelben in dem anberguͤm⸗ 


ten Prczildäiultermin ausbleiben, fo werden ſie mit 


Allen ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen und es werden 
die genannten Geſchwiſter d. Strantz; Emma Caro⸗ 
line Auguſte Henriette und Fedor Alexander Adolph 
Rudolph, ingleichen die ſeparirte v. Trebra, Juligne 
Sophie Augufte geborne v. Podewils für die alleini⸗ 
gen und anbeſchraͤnkten Eigenthuͤmer des Erbzinsguths 
Heinrichsruhe und des damit verbundenen Wolfskuh⸗ 
lenbruchs erklaͤrt und als ſolche im Hypothekenbuche 
eingetragen werden. Stettin, den naten July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
ůͤ ——- f :—ñß;ß˖⸗ b —— 

Aufforderung. 

Da der Penſionarius Wilhelm Meind, vormals 

zu Eldena, jetzt zu Zandershagen, dem Koͤnigl. Hof⸗ 
gericht angezeigt, daß er mit Genehmigung der Grund⸗ 
herrſchaft das Pechtrecht des Guts Eldena an den 
Pächter Hilgendorff zu Boltenhagen abgeſtanden, 
demſelben auch den Vorſchuß, das lebende und todte 
Inventarium, auch Saaten und Ackerarbeit, verkaͤuflich 
überlaſſen habe; ſo werden zur Sicherſtellung des 
Letztern gegen alle etwa darauf haftende Anſpküche, 
alle und jede, welche an vorgedachte von dem Pads 
ter Meinck abgeſtandene und verkaufte Gegenſtaͤnde 
saus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, in Der⸗ 
mino am ırten September oder ıgten October oder 
erften November d. J., Morgens 10 Uhr, ſolche hie⸗ 
ſelbſt anzugeben und zu verificiren, 


den Praͤcluſiv⸗Abſchied damit für immer werden prä⸗ 
cludirt und abgewieſen werden. Datum Greifswakd, 
den aten Auguſt 1827. . =: 
: Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pomm 

und Rügen. 8 


nuar 1793, auf deſſen Grund von dem vormaligen 
Petri⸗Stifte, Gericht hierfelbſt auf die vor Garz bele⸗ 
gene dritte Salvei-Muͤhle unterm roten July 1793 ums 
ter Nr. 12, 13 und 14 für 5 Geſchwiſter Giebel das 


ihnen von ihrer Mutter, der Wittwe des Muͤhlen⸗ 
ausgeſprochene Vater⸗Erbe mit 


meiſters Giebel, b 
155 Pohle, 5 Gr. 22 Pf., ferner 90 Rthlr. für Bet⸗ 
ten und 30 Nihlr. Lehrgeld eingetragen geweſen find, 
und welches noch für die Juliane Charlotte Giebel 
auf 30 Rihlr. 1 Gr, + Pf. und go Rthlr. und für, den, 
Carl Wilhelm Giebel auf 30 Nthlr. 1 Gr. + Pf. und 
15 Rthlr. gültig iſt, iſt verloren gegangen, und auf 
deſſen Amortiſation angetragen worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchenden 
Summen und an das darüber ausgefertigte Doku⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, 


hierdurch aufgefordert, in dem auf den 2zſten October... 


d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hiefigen Stadige⸗ 


richt vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Hauff ans | 


geſetzten Termin ihre vermeinten Anſprüche anzuzei⸗ 
gen und das erwähnte Dokument einzureichen, widti⸗ 
genfalls fie mit allen Anſprüchen an das Dokument 
und an die daraus hervorgehenden Forderungen 
werden präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, guch das Dokument gmortiſirt 


widrigenfalls ſie 
durch den am erſten December d. J. zu publiciren⸗ 


und im Hypothekenbuch wird geloͤſcht werden. Stet⸗ 
tin, den ııten Juny 1827. g 
r Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Berk an nt machung. 
Die Inhaber folgender Guthaben-Buͤcher auf die, 
hieſige Sparkaſſe: . 
Nr. 315. 421. 435. 663. 710. 747. 798. 983. 1005. 
1007. 1069. 1156. 1294. 1767. 1773. 1777. 1850. 
4914. 1922. 1969. 2379. 2384. 2471. 3319. 3320. 
3322. 3331. 3396. 3422. 3428. 3465. 3520. 
3524. 3555. 3768. 3778. 3805. und 40285 
werden hiedurch, da fie uns dem Namen und Auf⸗ 
enthalt nach unbekannt find, öffentlich aufgefordert, 
ſich, unter Vorzeigung ihrer Guthaben-Buͤcher, binnen’ 
3 Wochen auf der Sparkaſſe hieſelbſt zu melden, um: 
eine Bekanntmachüng entgegen zu nehmen. Stettin 
am ı3ten Auguſt 1827. ; 
Die Vorſteher der Stettiner Sparkaſſe. 
Buch. uͤller. Schillow. Petersſen. 


Bekanntmachung 


Es find zum Hafenbau pro 1827 150 Stuͤck eichne 
Encaiſſements-Pfähle, jeder Pfahl 8 Fuß lang, fünf. 
Zoll im Quadrat ſcharfkantig beſchlagen, von ganz 
geſundem Holze, erforderlich, deren Lieferung dem 
Mindeſtfordernden im Wege der Licitation uͤberlaſſen 
werden ſoll. Zu dem Ende ſteht ein Termin auf 
Montag den ıoten September d. J. und zwar in 
Stettin im kleinen Seſſions-Zimmer der Koͤnigl. 
Regierung vor dem Kanzlei Director Haupt, und in 
Smwinemäude bei der unterzeichneten Schiffahrts⸗Com⸗ 
miſſion, in beiden Orten Morgens um 10 Uhr, an. 


Qualificirte Lieferanten werden mit dem Bemerken 
. 85 BER OD EL daß dem Mindeſtfordernden, wenn 
Br S das Mindeftgebot oder die Perſon des erſtern von 
Edictal- Vorladung ; ng 518 inden old 

Das Auseinanderſetzungs⸗Protokoll vom aaſten Ja- 


der Koͤnigl. Regierung annehmbar befunden worden, 
der Zuſchlag ertheilt und kein Nachgebot angenom⸗ 


men werden oll. Swinemuͤnde, den ıgten Auguſt 1827. 


Koͤnigl. Preuß. SchiffahrtsCommiſſion. 


Vorladung. 


Durch den gegenwartigen Auszug aus dem heute 
erkannten Proclam wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß alle diejenigen, welche an das hoͤchſt unbedeuten⸗ 
de Vermoͤgen des Schuhmachermeiſters Holz hieſelbſt 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche mas“ 


chen zu koͤnnen glauben, zu deren Angabe und Recht 


fertigung zu dem auf den Achtzehnten September c., 
Vormittags 9 Uhr, angeſetzten Liquidationstermin, 
unter dem Nachtheil des Ausſchluſſes, peremtorif 


vorgeladen worden ſind. Gegeben im Stadtgerichte 


zu Friedland in Mecklenburg den ııten July 1827. 
Das Stadtgericht. 9 


Het pachtung. * 
Das mir zugehörige, im Naugardter Kreiſe und 
in der Naͤhe der Sticdte.-Naugardt, Maſſow und 
Gollnow belegene Guth Maßzdorff, wird zu Marien 
k. J. pachtlos, und ich bin willens, dieſes Guth nebſt 
Pertinenzien Dolgenkrug und Dolgenkathen, beide 
Letztere auf der Straße zwiſchen Naugardt und Maß, 


2827: 


ligſt 


for belegen, von Marien k. J. ab, auf ſechs Jahre 
en verpachten. Die näheren Pachtbedin⸗ 
ungen find allhier auf meinem Guthe Benz jeder 
Zeit einzuſehen. Benz bei Cammin, den 2often Jul 
von Flemming. 


Zu verkaufen in Stettin. 
SGrolse reife Ananas-Früchte bey 


August Otto, 


Marterle Seife 
weiße und blau marmorirte, raffinirter Schwefel in. 


- dünnen Stangen, feiner Portöriko in Rollen und 


geſchnitten, Tabacke aus Hamburg, Berlin und aus 
der Fabrik von E. L. Meyenn in Roſtock und Stral⸗ 
fund. Ferner feines Provencer- und MohnzDel, 
Sardelten, Caviar, neue holl, und kleine Berger Fett 
heringe, Caffee's, Gewuͤrtze, neuer Carol. Reis, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Chocolade, Zucker, Candis und alle 
andere Material⸗Waaren zu billigen Preiſen, bey, 
F. Cramer & Comp., 
8 Baus und Breiteſtraßen-Ecke. 


Eine engliſche Fußdecke, 8 Ellen lang und 4 Ellen 
breit, 2 Schenken und mehrere Kuͤchen-Spinde, find 
unizugshalber zu verkaufen, und werden Kaufliebha⸗ 
ber gebeten, ſich im Haufe des Kuͤrſchner Herrn Bratz 
am neuen Markt Nr. 24, eine Treppe hoch, zu. 
melden. . ne 


Feine, fein mittel, mittel und fein: ordinaire Kaf⸗ 


fees, von ſchoͤnem reinem Geſchmack, Raffinade, ger , 
ſtoßener Lumpen⸗Zucker, neuer Caroliner Reis, feine 


Gewuͤrze, als: Macisblumen, Nuͤſſe, Nelken, Caſſia⸗ 
Ligneg ꝛ0., feinſte Vanille; und Gewürz⸗Chocolade, 
feiner Jamaika Rumm, feine ſtarke Punſch⸗Eſſenz, 
feine Thees, als: Caravanen-, Pecoe,, Perl, Ku⸗ 
eb, Hayſan- und Congo, germaniſcher Kaffee und 
beſter friſcher' praͤp. een und Genthiner 
ichorien, zu billigen Preiſen bey 
an 8 . 5 „Friedrich Schmidt, 
am Marienkirchhof Nr. 779. 


e e e 
Seinen gelben geſchnittenen achten Pontorfcotaback, 
feine Tabacke in Paketen, als Juſtus, roth Siegel, 
Louiſiana, Portocarrero, Littr, E., Petit und Me⸗ 
lange⸗Canaſter von angenehmem Geruch offerirt bil; 
ö ? Friedrich Schmidt, 
. am Marienkirchhof Nr. 779 
Extra feine aͤcht wollblaue und cuſtorſchwarze 2. 
breite, beſonders ſchoͤn degatirte Tuche, habe ich wıe; 
der empfangen und verkaufe. ſolche zu den Fabrik⸗ 
Preiſen. Frredrich Schmidt, 


er. am Marienkirchhof Nr. 779. 
— P —'' b . ⁊—uä ———ö — — — 


Neue holl. Heringe, aͤchte Braunſchw. Wurſt, neue 
Salz⸗Gurken, beſter Branden b. Moſtrich, Catharinen⸗ 
Pflaumen billigſt bei N C. Arrneinse. 

„ Neuen Fetther ing. & 
den wir so eben in ganz vorzüglich schöner 
list erhielten, verkaufen wir in Tonnen und: 
kleinen Gebinden zu einem mälsigen Preise. 
Stetlin, den: uten August 1827. 

Simon & Comp. 


Berger Fersheringe, Sardellen, Holl. Süßim⸗Kehſer, 
feine, mittel und ord. Caffee's, desgleichen Graupenp, 
raffinirte Zucker, Carol. Reis, Nelken, fein Caſſia, 
wie alle Sorten feine und andere Gewürze, rohes 
und raffin. Ruͤboͤl, gegoſfene und gezogene Lichte, 
weiße und grüne Seife, wie überhaupt alle Materials 
und Färbewaaren verkauft zu dußerft billigen Prei⸗ 
ſen C. A. Cottel, kleine Domſtr. No. 69 1. 

Bester neuer helländifcher Hering, in kleinen 
Gebinden bei E. W. Gollniflch & Comp., 

ER No. 7092: am Bollwerk. 


Schöne gelbe [ülsfchmeekende Tilchbutter à Pfd. 
7 Sgr., und Elbinger Süfsmilchkäfe erhielt 
5 II. Schmidt Wittwe, beim Bollenthor. 
Neuer hollaͤndiſcher 8 8 
in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln per Stuͤck 
2 Sgr. bey N Auguſt Wolff. 


1 Neuen holl, Hering verkauft einzeln und in 
kleinen Gebinden August Ort o. 


Neue Gardeſer⸗Eitronen bi. 
Ernſt Wegener, große Oderſtraße Nr. 6x. 


Feine Havanna- und Maryland- so, wie echte 
Woodvilles-Cigarren in 36. Kisten bey 
alt 5 August Otto. 


Widerruf 
Die auf den 6. September in der vorletzten Zeitung 
angekaͤndigte Auction über Mobilien ꝛc. im Haufe 
des- Herrn Commerzienrath Schultze wird nicht ſtatt 
finden, und daher hiemit aufgehoben. Reisler. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
VVT 


Dienstag den 28ſten d. M., Nachmittags: drey 
Uhr will ich in meinem Hause, Breitestralse 
Do, 350, ae 


eiren 150 Flaschen Champagner rfter Qualite, 
— 200! - 1822 r INheinweine, 
400. Priorat d' Espagne 
meistbietend verkaufen lassen. 
5 W. Friederici. 
DE . — 
1 Auction. i 
Montag den zien September c. und folgende Ta⸗ 
ge, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, follen in der Ko 
nigsftrage Nr. 182 die nachbengunten Gegenftändg, 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung, 
verſteigert werden 
Silber, eine 8 Tage gehende Stutzuhr, Porcels 
lain, worunter Tafel; und Kaffee⸗Service, ger 
ſchliffene Wein- und Biergläſer, Kupfer, Zinn, 
gutes dammaſtenes Tiſchzeug, Leinenzeug, viele 
Betten, mahagonje Meubles, worunter insbeſon⸗ 
dere: 4 große Spiegel, Komoden, 4 Spieltiſche, 
Kleiderſpinde, ein mahagonie Fortepianoz ins 
gleichen mehrere plattirte Arm und 1 Broncener 
großer Kronleuchter, ſehr ſchoͤne Kupferſtiche, 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth ꝛc. Heister, 


- - 


* 


a Saus verkauf: 

Der Eigeuthuͤmer des Hauſes Nr. 334 am Para⸗ 
deplatze hleſelbſt, welches acht heizbare Zimmer, incl. 
eines Eß⸗Sgals, enthaͤlt, wovon ſich in jeder der bei⸗ 
den Etagen vier befinden, und welche ſaͤmmtlich ſehr 
wohl conditionirt und zur Wohnung für eine anſtaͤn⸗ 
dige Familie geeigenſchaftet ſind, wuͤnſcht daſſelbe 
moͤglichſt bald zu verkaufen, auch, vom ıften Novem; 
ber d. J. ab, an jedem beliebigen Tage zu uͤberge⸗ 
ben, und wird einem ſoliden Käufer ſowohl in Anſe⸗ 
hung des Kaufpreiſes, als deſſen Zahlung die 199 9 
lich billigſten Bedingungen ſtellen. Man beliebe 
ſich daher an ihn ſelbſt zu wenden. 


‘ Zu vermiethen in Stettin. 

Veraͤnderungshalber iſt ein Logis von fünf Stuben, 
Kuͤche, Speiſekammer und Keller in der beſten Ge; 
gend der Stadt zum ıften October d. J., oder. nach 
Gefallen auch noch einige Monate fpäter, zu vermie⸗ 
then; das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine meublirte Stube mit Kammer, nach hinten 
iſt zum ıften September oder October, Louiſenſtraße 
Nr. 739 zu vermiethen. 5 

In der kleinen Domſtraße 784 iſt die untere Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum iſten 
October c. zu vermiethen. Die Bedingungen find 
in demſelben Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 

Zum iſten October d. J. kann ich an ruhige Mie⸗ 
ther die erſte Etage meines Hauſes, Bollenſtraße 
Nr. 785, beſtehend in zwei Stuben nach vorne, 
eine nach dem Hofe, Kuͤche, Kammer und Keller⸗ 
raum, ſo wie die zweite Etage, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben nach vorne, eine nach dem Hofe, heller Küche, 
Kammer und Keller überlafien. Naͤheres Roßmarkt 
Nr. 711. : Wittwe Rägener. 

In der gr. Wollweberſtr. Nr. ses find 2 Stuben, 
helle Kuͤche, Keller und Holzgelaß zum zſten Octo, 
ber d. J. zu vermiethen. 5 >= 

Eine Stube nebſt Kabinet, Kühe und Zubehör ift 
zu vermiethen, Pelzerſtraße No. 658. 

Ein ſehr freundliches Logis von einer zweifenſtri⸗ 
gen Stube, Schlafkabinet und einem Entree ſteht 
in dem Haufe. Beutlerſtraße No. ss zum ıften Sep⸗ 
tember oder iſten October d. J. zur weitern Vermie⸗ 
thung offen. Das Nähere hieruͤber iſt dort im 
Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 5 

Die geräumige Bel-Etgge eines Hauſes in der 
Breitenſtraße iſt mit oder ohne Pferdeſtall und Wa⸗ 
gen-Remiſe zu vermiethen. Nähern Nachweis gjebt 
die Zeitungs-Expedition. l 
Am Roßmarkt iſt eine freundliche Stube mit Kam⸗ 
mer für einzelne Herren, mit auch ohne Meubles, 
zu vermiethen. Das Naͤhere in der Zeitungs:Erped. 
Ein guter Pferdeſtall iſt zu vermiethen, am Kraut⸗ 

markt Nr. 1055. 


Bekanntmachungen. 


(Widerruf.) Der auf den 4ten September 


d. J. beſtimmte Termin zum freywilligen Verkauf 
des Goͤrkeſchen Hauſes fällt fort. Stettin, den aaften 
Auguſt 1827. Da mer o w. 


„ 


* 


* . 8 j 
Außer meinen Brennholz; Vorräthen auf dem Sees 
gebarthſchen Hofe in Grabow, habe ich nun auch auf 
meinem eigenen Holzhofe auf der Laſtadie, unmittel- 
bar hinter dem Badehauſe, alle Sorten Brennholz 
aufgeſtellt. Indem ich dies zur Kenntniß eines ges 
ehrten Publikums bringe, und mich, unter Verſiche⸗ 
rung reeller billigſter Bedienung, beſtens empfehle, 
bemerke ich zugleich, daß meine werthen Abnehmer 
auch auf beiden Platzen billiges Fuhrwerk haben koͤn⸗ 
nen. Carl Mylen, Fuührſtraße No. 845. 


Das bey meiner Anweſenheit in Swinemuͤnde 
im Lokale des Herrn Baͤckermeiſter Koltermaun ver⸗ 
mißte Stuͤck Bettzeug beruhete auf einen wirklichen 
Irrthum; indem ſelbiges aus Verſehen zuruͤck ges 
blieben iſt!! Stettin, Auguſt 1827. M. Wald. 


Ich mache meinen geehrten Kunden und Gaftfreuns 
den hiermit ergebenſt bekannt, daß von heute Mon⸗ 
tag den zzſten Auguſt an warm und kaltes Fruͤhſtück 
nach Belieben billig zu haben iſt, wie auch alle Sor⸗ 
ten feine Branntweine, und werde ſtets bereit ſein, 
fuͤr prompte und gute Bedienung zu ſorgen. Auch 
kann ich gutes Mittageſſen, mongtlich für 3 Rehlr. 
und 2 Rthlr. 18 Sgr., liefern. ER 

Kochts, Speiſewirth, Fuhrſtraße No. 850. 
ung. 


Ber ich k 0 ga i 
Obgleich ſich das Geruͤcht verbreitet haben ſoll: daß 
ich meine erſt ſeit Kurzem errichtete Dacatir⸗ma⸗ 
ſchine wieder aufgeben wollte, ſo kann daſſelbe ent⸗ 
weder, um mir ſchaden zu wollen — oder doch nur 
aus einem ſehr irrigen Grunde entſtanden ſein; in⸗ 
dem ich im Gegentheil ſelbige durch meine eigene Ans 
ſicht verbeſſert, wodurch ich den Glanz des Tuchs, 
durch die zweckmaͤßigſte Apretirung, und durch beſon⸗ 
dere mir an die Hand gekommene Vortheile, und 
zwar ohne alle Holzſaͤure, auf das hoͤchſte erziele, 
und auch außerdem noch eine der Maſchine ange⸗ 
meſſene Preſſe beigefügt habe, um dies Geſchaͤft zur 
größten Vollkommenheit zu erheben. Alle hohen 
Gönner und Freunde, welche mich mit Auftraͤgen bes 
ehren, werden die vollfomme.ifte Ueberzeugung ers 
halten, daß weder Brüche noch Brand- und Selflecken 
in meinen decatirten Tüchern zu finden, vielmehr der 
hellſte, dauerhafteſte und anſprechendſte Glanz reſul⸗ 
tirt. Da ich taͤglich dacatire, ſo haben ſich dieſel⸗ 
ben die prompteſte und reellſte Bedienung zu ver⸗ 
ſprechen. Stettin, den aàſten Auguſt 1827. 

Fr. Oeſtmann, Krautmarkt Nr. 1055, 


Von Leuten, die mir nicht wohlwollen, iſt das fal⸗ 
ſche Geruͤcht verbreitet worden: daß ich mein Ge⸗ 
werbe aufgeben wuͤrde. Indem ich dieſes hiermit 
aufs Beſtimmteſte widerſpreche, erlaube ich mir zu⸗ 
gleich, mich dem hohen Adel und einem geehrten 

ubliko zur Anfertigung von Damen Kleidern, nach 
der neueſten Mode, ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung. 
Stettin, den aaſten Auguſt 1827. ; 

F. L. Weßkin, Damen-Kleidermacher, 
wohnhaft in der Bollenftraße No. 785. 


5 Zu verkaufen. 
Eine Jagdhuͤndinn, und zwei Hühnerhunde find zu 
verkaufen; wo? ſagt die hieſige Zeitungs, Exped. 


x 


